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    Das Geheimnis des Fliegens


     


    Jinky, der kleine Vogel, schlug wild mit den Flügeln.


    Für einen Moment hob er ab und schwebte knapp über dem Nest. Seine Mutter und sein Vater zwitscherten vor Freude, denn sie dachten, nun habe er endlich den Bogen raus mit dem Fliegen.


     


    Doch gerade, als sie sicher waren, dass Jinky sich in die Lüfte erheben würde, fiel er mit einem Plumps zurück ins Nest.


     


    „Ach, das klappt nie!“, klagte er entmutigt und plusterte sein Gefieder auf.


     


    „Gib nicht auf, versuch es weiter! Schlage einfach mit deinen Flügeln, schlag mit den Flügeln!“, ermunterte ihn seine Mutter.


     


    „Hab Geduld und bleib am Ball, mein Sohn, und schon bald wirst du durch die Lüfte sausen!“, spornte ihn sein Vater an.


    [image: ]


     


    Jinky zweifelte jedoch an den Ratschlägen, die ihm seine Eltern gaben. All seine Vogelfreunde konnten bereits fliegen! Er war der einzige, der sein Nest noch nie verlassen hatte. Er war sich sicher, dass er sein Bestes gab! Aber dennoch konnte er sich nicht in der Luft halten, und deshalb glaubte er, es gäbe eine Art Geheimnis des Fliegens, das er einfach noch nicht ergründet hatte.


     


    Mit einem Seufzer beobachtete er, wie seine Eltern empor zum Himmel flogen. Ihre Flügel waren weit ausgebreitet und völlig mühelos segelten sie elegant durch die Lüfte. Jinky wünschte sich nichts sehnlicher als ebenso fliegen zu können wie sie.
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    Plötzlich hörte er über sich im Baum ein Glucksen. Es klang wie Gelächter.


     


    „Das ist nicht lustig!“, rief Jinky ärgerlich und schaute durch die Zweige hindurch nach oben. Das Glucksen wurde lauter und die Blätter raschelten, als ein kleines Eichhörnchen den Stamm des Baumes heruntersauste. Seine niedlichen schwarzen Knopfaugen waren weit aufgerissen. Es kicherte erneut.


     


    „Aber ich lache gar nicht über dich“, stellte das Eichhörnchen sofort klar. Niemals würde es ein anderes Tier hänseln! „Ich lache, weil ...“ Wieder begann es zu kichern – und dieses Mal hörte es gar nicht mehr auf damit. Dabei zappelte es hin und her, bis es schließlich sogar hinfiel und direkt in Jinkys Nest landete! Und auch dort gluckste es noch weiter.
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    Es dauerte nicht lange, bis Jinky herausgefunden hatte, warum das Eichhörnchen unentwegt lachte: Auf seinem Rücken krabbelte nämlich eine grüne Raupe, die das Eichhörnchen mit all ihren winzigen Füßlein kitzelte.


     


    „Oh, jetzt versteh’ ich“, kicherte der kleine Vogel. Er nahm die Raupe vorsichtig mit seinem Schnabel auf und setzte sie sanft auf einen Zweig.


     


    „Fühlst du dich nun besser?“, fragte er das Eichhörnchen mit einem Lachen.
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    „Oh ja, danke, vielen Dank!“, brachte das Eichhörnchen außer Atem hervor. Endlich gelang es ihm, mit dem Kichern aufzuhören. „Diese Raupe hat mich heute den ganzen Tag lang gekitzelt“, erklärte es und eilte auch schon wieder flink den Baumstamm hinauf.


     


    Doch dann hielt es inne und sah Jinky an: „Da du so nett zu mir warst, wünschte ich, es gäbe auch etwas, was ich für dich tun könnte!“


     


    Jinky überlegte einen Augenblick und schlug dann hoffnungsvoll mit den Flügeln. „Dir begegnen doch viele Vögel in den Bäumen, nicht wahr? Kannst du mir nicht das Geheimnis des Fliegens verraten?“


     


    Das Eichhörnchen wackelte mit seinem buschigen Schwanz hin und her. „Willst du etwa damit sagen, dass du nicht fliegen kannst?“, fragte es erstaunt. Ein Vogel, der nicht fliegen konnte, war wie ein Eichhörnchen ohne Nuss.


     


    Jinky schüttelte traurig den Kopf: „Ich schaffe es einfach nicht.“


     


    „Hmm“, überlegte das Eichhörnchen eine Weile. „Oh ja, ich hab’s!“, rief es plötzlich. „Wenn ich die Vögel fliegen sehe, singen und zwitschern sie immerzu! Hast du schon einmal versucht, zu zwitschern und gleichzeitig mit den Flügeln zu schlagen?“
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    Das hatte Jinky noch nicht ausprobiert. Er hatte sich immer so viele Gedanken über das Fliegen selbst gemacht, dass ihm noch nie in den Sinn gekommen war, dabei auch zu singen.


     


    „Ja, das wird bestimmt klappen!“, rief er fröhlich. Sofort schlug er kräftig mit den Flügeln und piepste dabei aus Leibeskräften. Erschreckt von dem Lärm, versteckte sich das Eichhörnchen. Aber dann spähte es vorsichtig über den Rand eines höher gelegenen Astes. Es war neugierig, ob der kleine Vogel nun tatsächlich flog.


     


    Dieser schlug immer noch mit den Flügeln und zwitscherte dabei inbrünstig. Doch dann sank er mit einem Seufzer zurück ins Nest.


     


    „Tut mir leid, mein Freund“, rief ihm das Eichhörnchen zu. „Vielleicht solltest du einmal die Libelle fragen!“
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    Jinky sah sich um und bemerkte eine Libelle, die ganz in seiner Nähe summte. „Oh, Libelle!“, sprach er sie an, „du müsstest es doch wissen! Was ist das Geheimnis des Fliegens?“


     


    Die Libelle flitzte vor seinen Augen hin und her.


     


    „Hmm, darüber habe ich noch nie nachgedacht“, antwortete sie. „Oh ja, doch! Ich hab ’s!“, surrte sie fröhlich, als sie erneut am Vogelnest vorbeischoss. „Schnelligkeit! Du musst schnell, schnell, schnell sein, wenn du fliegen willst!“
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    Das leuchtete Jinky ein. Möglicherweise schlug er wirklich nicht rasch genug mit den Flügeln. Sofort begann er damit, seine Flügel so schnell er nur konnte auf und ab zu bewegen. Doch das hatte nur zur Folge, dass er plötzlich einen Purzelbaum nach hinten machte und auf dem Rücken im Nest landete. Jinky war so erschöpft von all dem Flügelschlagen, dass er nicht einmal mehr aufstehen konnte.


     


    „Tut mir leid, mein Freund“, summte die Libelle, als sie an ihm vorüberflog. „Vielleicht solltest du einmal den Schmetterling fragen!“ Dann schoss sie davon.


     


    Der kleine Vogel kam gerade rechtzeitig wieder auf die Beine, um einen wunderschönen Schmetterling vorbeischweben zu sehen. Er war orange und rosa. Und er konnte sehr gut fliegen!


     


    „Ach, Schmetterling“, fragte Jinky hoffnungsvoll, „kannst du mir nicht das Geheimnis des Fliegens verraten?“
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    Der Schmetterling flatterte näher heran. „Wie man fliegt?“, murmelte er. „Nun, ich denke, dass du dich einfach nur entspannen musst – und schon schwebst du.“


     


    Das verwirrte Jinky. „Ich schlage immer wieder mit den Flügeln, aber ich kann einfach nicht fliegen“, sagte er und zeigte dem Schmetterling, wie rasch er seine Flügel auf und ab bewegte.


     


    Der Schmetterling lachte leise: „Du bist zu verbissen, mein Kleiner. Lass dich einfach nur von der Luft tragen“, und dabei flatterte er träge im Kreis umher.


     


    „Oh ja, das versuche ich!“, sagte Jinky aufgeregt. Er wollte alles ausprobieren, was ihm dabei helfen könnte zu fliegen! Als er dieses Mal mit den Flügeln schlug, versuchte er, sich dabei zu entspannen und sich von der Luft tragen zu lassen. So schaffte er es, ein wenig höher zu schweben als bisher. Doch als der Schmetterling wieder näher kam, plumpste der kleine Vogel erneut zurück ins Nest.
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    „Ich werde es niemals lernen!“, schluchzte Jinky und presste die Flügel eng an seinen Körper. „Ich gebe es auf!“


     


    „Tut mir leid, mein Freund“, rief der Schmetterling, als er zu einer gelben Blume weiterflog. „Eine starke Brise kommt auf!“, warnte er ihn noch aus der Ferne.


     


    Jinky hockte sich auf den Rand des Nestes und spähte durch die Äste. Kein Blatt raschelte, nicht ein Windhauch war zu spüren.


    Doch dann pfiff plötzlich ein kräftiger Windstoß durch die Bäume – so stark, dass Jinky überhaupt keine Zeit mehr blieb, um im Nest Schutz zu suchen. Der Wind blies ihn einfach vom Nestrand herunter.


     


    Er fiel!


     


    Er konnte nicht fliegen und die Erde unter ihm war in schwindelerregender Ferne! Er hatte große Angst, denn der Waldboden kam rasch näher und näher. Vor Schreck schloss Jinky einfach die Augen. Oh, wenn er doch nur fliegen könnte!


    Dann wäre er gerettet.
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    Da fiel dem kleinen Vogel plötzlich ein, was ihm der Schmetterling erklärt hatte: „Entspann’ dich einfach und schwebe!“ Jinky breitete die Flügel aus und ließ sich vom Wind tragen. Er wurde dadurch zwar langsamer, aber dennoch fiel er unentwegt weiter nach unten!


     


    Dann erinnerte er sich, was ihm die Libelle gesagt hatte: „Schnell, schnell, schnell – wenn du fliegen willst, musst du schnell sein!“ Jinky schlug mit den Flügeln so kräftig er nur konnte. Schon schwebte er, statt zu fallen. Aber Fliegen war dies bei weitem noch nicht.


     


    Der kleine Vogel war bereits ziemlich erschöpft, als ihm durch den Kopf ging, was ihm das Eichhörnchen geraten hatte: „Wenn du fliegen willst, dann singe und zwitschere!“ Und so laut er nur konnte, begann Jinky zu zwitschern. Bald fielen alle Vögel ringsumher in den Bäumen in sein Lied ein. Sie sangen ihm aufmunternd zu und spornten den kleinen Vogel an, der in so großer Gefahr schwebte.
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    Dieses Zwitschern und diese Ermutigungen erinnerten ihn an das, was ihm seine Mutter geraten hatte: „Gib nicht auf, versuch es weiter! Schlage mit den Flügeln, schlag’ mit den Flügeln!“ Er schlug weiter mit den Flügeln, und diesmal gab er nicht sofort wieder auf. Und jetzt erhob er sich tatsächlich empor in den Himmel.


     


    „Habe Geduld“, hatte ihm sein Vater gesagt, „und schon bald wirst du durch die Lüfte sausen!“ Jinky dachte nicht mehr darüber nach, wie müde er war. Er dachte auch nicht mehr daran, dass er sich eigentlich sicher war, niemals fliegen zu können. Stattdessen erinnerte er sich an all die Ratschläge, die ihm seine Freunde gegeben hatten, und vor allem an den Rat seiner Eltern: „Gib nicht auf! Hab Geduld und versuch es immer weiter, dann wird es klappen!“


     


    Mit einem Mal fühlten sich Jinkys Flügel nicht mehr müde an. Sie schienen ihm sogar wunderbar leicht zu sein, so leicht wie eine einzelne Feder. Als der kleine Vogel vorsichtig seine Augen öffnete, begriff er, dass er nicht mehr zur Erde fiel oder lediglich schwebte. Nein, er flog! Er flog tatsächlich!
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    Voller Freude flog Jinky hoch, hoch, hoch - empor in den Himmel!


    Er flog runter, runter, runter – der Erde entgegen!


    Er sang und zwitscherte glücklich und ein paar Mal glitt er ruhig im Kreise umher.


    Und dann genoss er es, so schnell zu fliegen, wie er nur konnte!


     


    Seine Mutter und sein Vater, die inzwischen zurückgekehrt waren, beobachteten ihn voller Stolz. Ihr Sohn sauste endlich durch die Lüfte. Dem strahlend blauen Himmel entgegen!
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    Wir empfehlen


     


    Kecky, das Kaninchenkind


    Hannah Jennings
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    Gemeinsam mit seiner Mutter und Schwesterchen Havilah führt der kleine Kecky ein schönes und beschauliches Kaninchenleben.


     


    Aber Kecky ist abenteuerlustig und möchte die Welt erkunden - und so stürzt er sich immer wieder in gefährliche Situationen! Trotz der Warnungen von Mutter Kaninchen macht er sogar vor den Gärten der Menschen nicht Halt.


     


    Keckys Neugier bringt ihn schließlich in eine ziemlich brenzlige Lage. Wird das kleine Kaninchen es schaffen, sich aus dieser Gefahr wieder zu befreien?


     


    Kecky, das Kaninchenkind


    Tiergeschichte für Kinder ab 5 Jahre


    Mit acht farbigen Fotos
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